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In la n d. 

Berlin, den 7. Juni. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Baurath Moſer hieſelbſt und dem bei dem 
Landgerichte zu Halle ſtehenden erſten Rath Belger den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den zum Dom⸗Dechanten 


in Münfter ernannten Domherrn und Profeſſor, Dr. 


Katerkamp, durch eine Allerhoͤchſt vollzogene Urkunde 
als Dom⸗Dechanten allergnädigft zu beſtaͤtigen geruhet. 


Der General⸗Conful der Vereinigten Staaten von 
Nord⸗ Amerika für die diesſeitigen Rhein- Provinzen, 
Böcker, iſt von Baſel hier angekommen. 

„Der diesſeitige außerordentl. Geſandte und bevollm. 
Minifter am Kbnigl. Dan. Hofe, Graf v. Raczynski, 
iſt nach Poſen von hier abgegangen, und der Kaiſerl. 
Ruf, Feldjaͤger Gawelowski, als Kurier von St. Pre 
tersburg kommend, nach Paris hier durchgegangen. 


P o len. 
Warſchau, den 1. Juni. Man behauptet, die 


ruſſ. Truppen waͤren durch die Schlacht von Oſtro⸗ 
lenka ſehr entmuthigt. Diebitſch machte vor derſelben 
einen forcirten Marſch von 9 Meilen in 24 Stunden, 
auf dem einige Tauſend Marodeurs zurückgeblieben 
ſeyn ſollen. Gleich nach dieſem Marſche begann die 

acht, welche unausgeſetzt 16 Stunden fortdauertez 
der Feldmarſchall hat hier einen ungeheuern Verluſt 
an Mannſchaften erlitten, und war gendrhigt die Maſ⸗ 


ſen zuruͤckzuziehen, welche er über die Narew werfen 
wollte. In einem ſolchen Zuſtande, mit einem er⸗ 
ſchoͤpften Heere, entfernt von ſeinen Transporten und 
Ammunitions⸗Vorraͤthen, welche verſchoſſen ſind, ohne 
Lebensmittel, alle Augenblicke eines doppelten Angriffs, 
ſowol von Seiten des Ober⸗Befehlshabers, als auch 
von dem Corps des Gen. Gielgud, welcher über die 
Natew zuruͤckgehen und von Lomza aus debouchiren 
konnte, gewärtig, fand ſich der Feldmarſchall zum 
Rüͤckzuge von Oſtrolenka bewogen. Diefer wurde am 
28. v. M. begonnen, nachdem die Brücke bei dieſet 
Stadt abgebrannt wurde. (Bresl. Z.) 5 
Warſchau, den 3. Juni. Der Aufſtand in Po⸗ 
dolien und in der Ukraine verbreitet ſich immer mehr. 


Die Diſtritte von Olgopol, Balta, Braclaw und Hayſan 


find bereits frei, eden fo ein Theil der Diſtrikte von 
Jampol, Mohilow und ülszyce, und in dem Gouver⸗ 
nement von Kijow die Diſtrikte von Machnowka, Lip⸗ 
nowka und Human. Dieſer Ort ift nach einem hart⸗ 
naͤckigen Kampfe in die Hande der Inſurgenten ge⸗ 
fallen. In der Gegend von Balta befanden ſich am 
15. Mai gegen 6000 bewaffnete Reiterz in Balt 

ſelbſt waren große Vorräthe von Leinwand, Leder 
und Tuch, über 2 Millionen an Werth. Die Inſur⸗ 
genten waren im Beſitze von 6 Kanonen, von denen 
fie 4 erobert hatten. Bei Machnowka ſtanden unge 
2000 Inſurgenten. — Das Corps des ruf). Gen. 2 5 
ſtand in den Diſtritten von Prostow und Kan 


niet; es war an 7000 Mann ftarf, hatte aber nur 
800 Mann Kavallerie: deshalb rückte es gegen die 
Lithauer nicht vor, deren Streitkraͤfte beinahe aus 
lauter Kavallerie zuſammengeſetzt find, und da außer⸗ 
dem das Charkower Ulanen⸗ Regiment theils geſchla⸗ 
gen iſt, theils ſich mit den Inſurgenten vereinigt hat. 
— Stromaufwärts der Weichſel iſt es ruhig. Bei 
Zamese haben ſich die Ruſſen dem Corps des Gen. 
Ehrzanowski mehr genaͤhert. Dawidoff ſtand am 30. 
in Alt⸗Zamosc. Ruͤdiger zog von Dubienka gegen 
Hrubieszow, fein Hauptquartier war in Hoſtynne. — 
Nachrichten von der galliz. Grenze zufolge, befand ſich 


das Hauptquartier des k. ruſſ. Gen. Ruͤdiger, der mit 


ſeinem Corps, wie früher gemeldet, den Bug aͤber⸗ 
ſchritten hatte, am 24. Mai in Horiczow Rus ki, 
ungefähr 2 Meilen oͤſtlich von Zamosc. Die Gar⸗ 
niſon dieſer Feſtang ſoll bisher aus 4500 Mann bes 
ſtanden haben, welche neuerdings durch die Truppen, 
die der Gen. Chrzanowski nach der Affaire von Lu⸗ 
bartow gegen Zamose geführt hat, und die aus einer 
Infanterie-Brigabe unter Commando des Gen. Ro⸗ 
marino, einer Kavallerie-Brigade unter Commando des 
Gen. Skorginski, und einigen irregulairen Corps be⸗ 
ſtehen, vermehrt worden iſt. Die Verpflegung dieſer 
Truppen unterliegt großen Schwierigkeiten, da ſie in 
einem, ſeit dem Ausbruche des Krieges von Truppen⸗ 
corps der beiderſeitigen Heere in allen Richtungen 
durchzogenen, daher ganz erſchoͤpften Lande, von Re⸗ 
quifitionen leben müſſen. Es ſollen ſich 500 Kranke 
in der Feſtung befinden, und einige Cholera-Kranke in 
einem Spital, eine halbe Meile von der Feſtung, auf 
der Straße von Lubava, untergebracht ſeyn. (Bresl. Z.) 

Bon der polniſchen Grenze, den 1. Juni. 
Die Nachrichten aus Warſchau reichen bis zum 31. 
Mai, indeß enthalten die Zeitungen des letztern Ta⸗ 
ges außer einem Aufruf des Generaliſſimus an die 
Lithauer nichts Neues. Die Zeitungen vom 30. ent⸗ 
halten einen Aufruf von der Nationalregierung. In 
der Sitzung der Landboten-Kammer am 25. d. M. 
verlangte der Deputirte Klimontowicz, im Namen der 
Nation, daß man mehr Sorgfalt auf die Verabrei⸗ 
chung von Lebensmitteln an die Armee verwenden ſolle, 
in welcher Forderung ihn auch der Deputitte Chomen⸗ 
towski ünterſtuͤtzte. Hierauf erklaͤrte ſich der Gen. 
Intendant der Armee, Senator Kaſtellan Binski, um⸗ 
ſtaͤndlich über dieſe Angelegenheit. Dann fragte der 
Landbote Wenzyk, wie es mit Gen. Dwernicki ſtehe, 
und wer zuerſt, er oder Gen. Ruͤdiger, das dͤſterr. 
Gebiet betreten habe, worauf von Seiten der Natio⸗ 
nalregierung erwiedert wurde, daß der Letztere zuerſt 
die galliziſche Grenze uͤberſchritten, und daß man ſich 
Owernickl's wegen forgfältige Bemühungen gegeben 
habe, bis jetzt jedoch noch ohne Antwort von Seiten 
der kaiſerl. öfterr. Regierung ſey. — Die Warſchauer 
Staats⸗Zeitung enthaͤlt unter amtlicher Rubrik zwei vor 


der Schlacht bei Oſtrolenka abgefertigte Armeeberichte 


des Generaliſſimus, datirt aus dem Hauptquartier 
Trolzyn, unweit Oſtrolenka, vom 25. d. M. Der 
eine davon enthaͤlt den Bericht des Gen. Chrzanowski 
uͤber ſeinen Zug nach Zamosc, datirt aus Zamosc, 
vom 13. Mai. Am Schluß dieſes Berichts heißt es: 
„unſer Verluſt an Todten und Verwundeten beläuft 
ſich uͤber 300 Mann. Beſonders bedauert werden der 
Oberſt Chmielewski und der Major Falkowski, von 
denen der Erſtere am 11. bei Lubartow, der Andere 
am 10. geblieben iſt, ferner der Unter⸗Lieut. Fürft Leo 
Sapieha, der im zweiten Treffen bei Lubartow eine 
leichte Contuſion erhielt.“ In der Cazeta War- 
szawska vom 31. Mai heißt es: „ueber die Schlacht 
bei Oſtrolenka gehen taͤglich noch neue Details ein. 
Alles verſchafft die Ueberzeugung, daß der Muth une 
ſerer Truppen außerordentlich war, um ſo mehr, als 
auch Alle zugeſtehen, daß der ruſſ. Soldat mit der 
größten Ausdauer gekaͤmpft hat. Das Grenadiercorps 
des Fuͤrſten Schachoffskoi, welches zuerſt uͤber die Brücke 
bei Oſtrolenka auf das rechte Ufer der Narew hinü⸗ 
berging und in dieſer Schlacht beſonders viel gelitten 
hat, leiſtete ungeheuern Widerſtand. Außer den Corps 
der Generale Pahlen I. und II. und des Fuͤrſten 
Schachoffskoi, kaͤmpfte in dieſer Schlacht auch ein 


Gardecorps; man kann ohne Uebertreibung die Streit⸗ 


kraͤfte des Feldmarſchall Diebitſch auf 60,000 Mann 
und auf 100 Kanonen, groͤßtentheils Poſitions-Ge⸗ 
ſchuͤtze, ſchaͤtzen; die Unſtigen waren ungleich geringer. 


Ueber die Manocuvres des Feldmarſchalls nach gelie⸗ 


ferter Schlacht find verſchiedene Gerüchte im Umlauf; 
es ſcheint, daß er mit der Hauptmacht nicht auf das 
rechte Ufer der Narew gegangen iſt, denn außer Ko⸗ 


ſaken haben unſere Truppen keine ruſſ. Waffengattung 


dort wahrgenommen. Der Oberſt Wengierski und 
die Adjutanten des Generaliſſimus, Lieuts. Nabielak 
und Kryſinski, ſind verwundet nach Warſchau gebracht 
worden. Dem Generaliſſimus ſelbſt wurde die nie 
form von 2 Kugeln durchloͤchert, doch hat ihn keine 
verwundet. Was den Ausgang und die Folgen der 
erwaͤhnten Schlacht betrifft, ſo bevollmaͤchtigte der Ge⸗ 
neraliſſimus, der ſich vorgeſtern in Praga befand, an 
demſelben Tage den Senator Wojewoden Grafen Oſtro⸗ 
wöli, den vereinigten Kammern oͤffentlich anzuzeigen, 
daß, ſo ſchmerzlich auch für uns der Verluſt vieler 
Tapferen waͤre, Beet mit der gewöhnlichen Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit auf 4000 Mann an Todten, Verwunde⸗ 
ten und Nachzügler angegeben hat, er dennoch vers 
ſichern konne, daß der Verluſt des Feindes verhaͤltniß⸗ 
mäßig ungleich größer, und daß deshalb dieſe Schlacht 
fuͤr gewonnen zu betrachten ſey. Der Generaliſſimus 
hat der Karzmer verſichert, daß, ungeachtet der Ue⸗ 
bermacht des, Feldmarſchall Diebitſch, dieſer doch 
nicht im Stande geweſen Be ihn aus der Pofition, 
welche er behauptete, zu verdrängen, wenn er die Be⸗ 


Ta a A 


— 


verloren gegangen fey. 


hauptung derſelben für nothwendig gehalten hätte; 
zum Beweis dee drohenden Haltung und Führung un⸗ 
ſeres Schwertes in dieſem Kampfe führt er an, daß, 
ungeachtet des anbefohlenen Ruͤckzuges, doch weder 
ein Geſchuͤtz, noch ein Gefangener von unſerer Armee 
Dieſes guͤnſtige und ausge⸗ 


zeichnete Reſultat ſchrieb der Generaliſſimus den be⸗ 
ſonderen Anſtrengungen der Offiziere zu, welche waͤh⸗ 


* 


rend der Beweikſtelligung des Ruͤckzuges mit perſon⸗ 


licher Hingebung dis Ordnung aufrecht erhielten. Alle 


dieſe Details hoͤrten die Kammern mit der größten 
Aufmerkſamkeit an, und als der Senator Wojewode 
Oſtrowski in Erwähnung brachte, daß der Generaliſ⸗ 


ſimus beſonders darum beſorgt wäre, ob er auch noch 


immer das Vertrauen der Nation beſitze, antworteten 


beide Kammern darauf mit dem oftmaligen Ausruf: 


„Es lebe der Generaliſſimus.““ — Die Warſchauer 
Stants⸗Zeitung meldet in ihrem letzten Blatte: „Wie 


wir erfahren, iſt unſer Verluſt an Todten und Ver⸗ 


wundeten bei Oſtrolenka zu hoch angegeben worden. 


Er beläuft fich auf keine 5000 Mann. Von den Ruſ⸗ 
fen find viele in der Narew ertrunken; denn da ſie 


nur über eine Bruͤcke debouchiren konnten, vor wel⸗ 


cher unſere anhaltenden Attalen ihnen eine voͤllige De⸗ 
ployirung nicht geſtatteten, fo befahl der Feldmarſchall 
Diebitſch der Kavallerie, über den Fluß zu ſchwim⸗ 
men, und. der Infanterie, durch eine aufgefundene 
Furth hinuͤberzugehen. Dieſes unter unſerem Feuer 


„ausgeführte Manoeuvre erfüllte die Narew mit Leich⸗ 


namen. Ganz Oſtrolenka ſtand in Brand. Unter 


den umgekommenen Einwohnern befinden ſich beſon⸗ 
ders ſehr viele Iſraeliten; denn von dieſen ließen die 


Rufen die Bruͤcke ausbeſſern und Balken und Ballen 


unter dem Kugeltregen an die Brücke herbeiſchaffen; 


es blieben daher viele, und viele ertranken in der Na⸗ 
rew. Auch wollte es der Zufall, daß die Ruſſen durch 
ihre eigene Artillerie Verluſt erlitten, indem dieſe auf 
ihrem rechten Fluͤgel noch eine halbe Stunde lang Ku⸗ 
geln und Granaten auf Oſtrolenka abſchoß, als die 
Stadt ſchon im Beſitz ihrer eigenen Truppen war. 


Außer bei Grochow, hat der Feind noch in keiner 


Schlacht ſo großen Schaden gehabt, als an dieſem 


denkwürdigen Tage: auf dem Damme vor Oſtrolenka 
und an dem Ufer der Narew lagen Haufen von Leiche 
namen; am meiſten aber litt das Schachoffskoi'ſche 
Corps, deſſen Ueberreſte auf das andere Ufer der Na⸗ 


tew zurückgedraͤngt wurden. 


Am folgenden Tage, als 
unſere Armee des Morgens das behauptete Schlacht⸗ 
feld verließ, debouchirte der Feldmarſchall Diebitſch, 
durch den Verluſt des vorhergegangenen Tages abge⸗ 
balten, mit feinen Maſſen nicht weiter gegen uns, und 
nur ein leichtes Kavallerie⸗Corps zeigte ſich gegen Mit⸗ 
dag an dem diesſeitigen Ufer der Narew. — Der Gen. 
Boguslaweti iſt, nachdem er ſich feine Wunden in 
Warſchau hat unterſuchen laſſen, wieder zu unferer 


Armee abgegangen.“ — In der Warſchauer Zeitung 
vom 28. heißt es: „Das Hauptquartier des General 
um ins ki ift wieder in Brzeziny, unweit Groß⸗Dembe. 
Die Nachricht, daß dieſer General Siedlec eingenom⸗ 
men und die Ruſſen die Stadt freiwillig verlaſſen haͤt⸗ 


ten, welche alle Warſchauer Blaͤtter fruͤher enthielten, 


hat ſich nicht beſtaͤtigt.“ — Ueber die Kriegsoperatio⸗ 
nen in der Wojewodſchaft Auguſtowo berichtet die 
Warſchauer Staats⸗Zeitung, daß, nachdem das Corps 
des General Sacken ſich von Lomza zuruͤckgezogen und 
den ſehr angeſehenen und vermoͤgenden Bürger Adam 
Kiſilniecki, der die ruſſ. Armee auf vielerlei Art beein⸗ 
traͤchtigt hatte, mit fortgefuͤhrt hatte, der Gen. Giel⸗ 
gud mit den poln. Truppen dem Feinde nachgegan— 
gen und ungehindert bis Raygrod gelangt ſey, ſo daß 
die Poſt aus Grajewo ſchon wieder in Warſchau an⸗ 
gekommen wäre. — Das poln. Corps, welches un⸗ 
ter Gen. Chlapowski über Bransk in Lithauen einge⸗ 
drungen iſt, fol ſich, der Warſchauer Zeitung zufolge, 
nachdem es die von der ruf. Garniſon verbarrikadikte 
Stadt Bielsk ohne Schwertſchlag eingenommen, in 
den Waͤldern von Blalowies mit den vom Kaſtellan 
Tysztiewicz befehligten lithauiſchen Inſurgenten vers 
einigt haben. Die Warſchauer Zeitung meldet auch, 
daß unter dem 20. Mai aus dem Auguſtowoſchen die 
Nachricht eingegangen ſey, daß 14,000 lithauiſche In⸗ 
ſurgenten in die Wojewodſchaft Auguſtowo eingedrun⸗ 
gen wären und, nachdem fie ſich mit dem Corps des 
Major Puſchet vereinigt, den ruſſ. Gen. Fricken mit 
einer Beſatzung von 4000 Mann in Mariampol ein⸗ 
geſchloſſen haͤtten. — Die Warſchauer Staats⸗Zeitung 
enthaͤlt mehrere Schreiben aus Sotal, am Bug in 
Gallizien, vom 15., aus Lemberg vom 17. und aus 
Brody vom 20. d. M., denen zufolge der Aufſtand 
in Podolien und der Ukraine immer mehr um ſich grei⸗ 
fen und der ehemalige Emir einer arabiſchen Provinz, 
Waelaw Rzewuski, an der Spitze deſſelben ſtehen ſoll; 
unter ſeinem Commando ſoll ſich ein Corps von 

poln. Koſaken, aus dem Diſtrikt Balta, beſinden und 
ſein Feldlager in Zaboklicz, eine Meile von Obodowka, 
haben. Die Kleidung der Soldaten ſoll in weißer 
Koſakentracht mit amaranthfarbenen Aufſchlaͤgen beſte⸗ 
hen, und ſtatt der Faͤhnlein ſollen fie an den Pifen 
tothe und weiße Pferdehaare haͤngen haben. Auch 
vor Tulczyn follen 2000 Mann poln. Kavallerie ſte⸗ 
den und die Stadt ſelbſt in den Händen poln. Koſa⸗ 
ken, jenſeits derſelben aber kleine Abtheilungen ruf. 
Truppen aufgeſtellt ſeyn, die alle Bruͤcken in der Um⸗ 
gegend abgebrochen haͤtten. In Tulczyn hieß es, daß 
die Chefs der dortigen Revolution, der achtzigjaͤhrige 


Präsident Michael Sobanski, der Graf Waclaw Rze⸗ 


wuski und Iſidor Sobanski wären, und daß auch 
der achtzehnjahrige Wladimir Potockt mit einem Corps 
hinzugeſtoßen ſey. Die Nachrichten aus Brody fügen 
zu den Chefs der Inſurgenten noch die Namen 
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nder Sebonski, Mauritins Turfull, Joſepd und 
Herrmann Potecki binzu. — Hr. Zeltner, ehemaliger 


Al jutant Kosciuszko's, iſt von Paris in Warſchau 
mit einem Empfehlungsſchreiben des Ger 


angekommen, em E 
neral Lafayette an den Commandeur der Warſch auer 
Nationalgarde, um in der poln. Armee Dienſte zu 


nehmen. — Die Getreidepreiſe in Warſchau ſind ſehr 
hoch. Der 


r Berliner Scheffel koſtet Hafer 1 Thlr. 15 
bis 20 Sgr.; Gerſte 1 Thlr. 273 Sgr. bis 2 Thlr. 
21 Sor.; Roggen 2 Thlr. 15 bis 19 Sgr.; Weizen 
2 Thlr. 15 bis 2 Thlr. 273 Sgr. 


Von der polniſchen Grenze, den 3. Juni. 


Die Brigade⸗Generale Graf Thomas Lubienski, Ma⸗ 


den. 
{ben Blättern zufolge, . Regim 
beſonders das vom Oberſt⸗Lieutenant Kierwinsti kom⸗ 


und Kaminski find, 


lachowski, Gielgud und Jankowski ſind zu Diviſions⸗ 
Generalen ernannt worden. Die beiden Generale Kicki 
wie die Warſchauer Zeitungen 
melden, auf einer Anhöhe bei Oſtrolenka beerdigt wor⸗ 
In der Schlacht bei Oſtrolenta ſollen ſich, den⸗ 
unter den poln. Regimentern 


mandirte aktive Veteranen-Regiment und das Regi⸗ 
ment der Söhne Warſchau's ausgezeichnet haben. — 
Dem Warſchauer Kurier zufolge, befindet ſich der ver⸗ 


wundete General, Senator Wojewode Pac, bereits 


beſſer und wird in Kurzem zur Armee zuruͤcktehren. 
Daſſelbe Blatt ſagt, daß alle Bewohner der Woje⸗ 
wodſchaft Lublin, welche von dort in Warſchau an⸗ 
i daß der Gen. 


kommen, in der Ausſage uͤbereinſtimmen, 
v. Kreuz mit den Polen wie ein Ehrenmann umMgehe 


und ſich als Freund der Humanität bewährt. — Zwi⸗ 


ſchen Pulawy und der oͤſterr. Grenze wird von den 
poln. Truppen der kleine Krieg gegen die ruſſ. Trup⸗ 
ven auf dem rechten Weichſelufer ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt. Der gefangen genommene Adjut. des Groß⸗ 
fürſten Michael, Oberſ: Scharnhorſt, iſt nach War⸗ 
chan gebracht worden. Der Vice⸗Praſident der Haupt⸗ 


ſtadt hat eine Bekanntmachung erlaſſen, worin er die 


über den Kredit des Landes und 


em} 


tigen Lazarethen nuf 49. 
tusk, 


Angaben zufolge, iſt der 


chocki, welcher durch 


den iſt, hinter den. 
ſchau, durch das Schwert hingerichtet. — 
gaben des Central Sanitäts ⸗Comité's in Warſchau 


zufolge, ſollen am 24. v. M. in dem Haupt⸗Hospi⸗ 


Einwohner ermahnt, ſich nicht durch falſche Gerüchte 

die Zahlungsfaͤhig⸗ 
keit der Bank in Furcht ſetzen zu laſſen. — Die Nach⸗ 
richt, daß der Gen. Chlopidi in Warſchau angekom⸗ 
men ſey, hat ſich als ungegründet erwieſen. — 
Am 30. v, a e 
r durch die Ansprüche zweier Kriegsge⸗ 
richte als Landes vertöther zum Tode verurtheilt wor- 
Jeruſalemer Barrieren von War⸗ 
Den 


tale in der Bagate 


& nur 6 und in den andern dor⸗ 
it. oleraktanke vorhanden ge⸗ 
weſen, auch ſoll am 22. 
Sierock und Naſſeter : 
t 


H jemand an der 
krank Kewordeh ber galt 75 0 } 


ia ſeyn. — Zuverfäffigen 
uft, den dit polen am 


M. wurde der Gutsbeſitzer Raphael Ci⸗ 


An⸗ 


Mai in den Staͤdten Pul⸗ 
olera 


26. v. M. erlitten haben, größer, als er in den Wars 
ſchauer Zeitungen dargeſtellt wird; fie ſollen naͤmlich 


30 Stabs⸗, 225 Subalternoffiziere und 10,000 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren haben. — Ven 
den Bewegungen des Feldmarſchall Grafen Diebilſch 
feit dem 26. v. Med. erfährt man durchaus nichts. 
Eine zwiſchen dem Generaliſſimus Skrzynecki und dem 
Gouverneur von Warſchau, General Ktukowiecki, ent⸗ 
ſtandene Reibung, fell beigelegt worden ſeyn; mit die⸗ 
ſer Reibung ſcheint ſich des Letztern Geſuch um Ent⸗ 
laſſung im Zuſammenhange zu befinden. — N. S. 
Die Poſt aus Warſchau iſt bis vom 2. Juni ange⸗ 
kommen, die Zeitungen reichen aber nur bis zum 1., 
weil am 2. Feſttag (Frohnleichnamsfeſt) war, an wel⸗ 
chem keine Zeitungen erſchlenen. Die neueſten Nach⸗ 
richten ſind, daß das Detaſchement des poln. Gen. 
Dziekonski, welches früher Sierawski befehligte, wire 
der über die Weichſel in das Palatinat Lublin vorge⸗ 
drungen iſt. Am 29. Mai iſt in Warſchau ein Ad⸗ 
jutant von dem Div.⸗Gen. Gielgud angelangt, wels 
cher auf dem rechten Ufer der Narew keine ruſſ. Trup⸗ 
pen angetroffen hatte. Das Hauptquartier des poln. 
Generaliſſimus war, nach den neueſten Nachrichten, 
noch in Praga. (Preuß. Staats⸗Zeit.) 


Von der polniſchen Grenze, den 4. Juni. 
Nach den neueſten Nachrichten hat der Feldmarſchall 


Diebitſch, nachdem er am 28. v. M. die Bruͤcke bei 
Oſtrelenta hat abbrennen laſſen, ſeine Armee getheilt 
und iſt, nachdem er einen Theil nach Lithauen dee 
taſchirt, mit einem andern Theil über den Bug wie⸗ 
det in Podlachſen eingeruͤckt. Marketender, welche 
vom Corps des Gen. Gielgud ſürückgekehrt find, far 
gen aus, daß ſich deſſen Marſch nach Lithauen kein 
Hinderniß entgegengeſetzt hat, daß bis zum letzten 
Sonnabend (den a noch fein Treffen zwiſchen ihm 
und den Ruſſen vorgefallen war, und daß fie ſelbſt auf 
ihrer Ruͤckkehr nur wenig Ruſſen angetroffen haben. Der 
Generaliſſimus hat einen Theil der poln. Armee als Obſer⸗ 
vationscorps jenſeits der Narew aufgeſtellt. Ein aus 
Sterdyn in Warſchau angekommener Buͤrger ver⸗ 
ſichert, daß in der Gegend von Ciechanowiec, Slo⸗ 
cet und Jadow ebenfalls keine ruſſ. Truppen ſtaͤn⸗ 
den. — Nachrichten aus der Gegend von Rayg rod 
vom 31. Mai zufolge, ſoll es den vor Raygrod 
geſtandenen Polen (unter dem Gen. Chlapowski) ge⸗ 
lungen ſeyn, das unter Waſſer geſetzte Bobra⸗Bruch 
an einer flachen Stelle zu paſſiren und den General 
v. Sacken dadurch zu nörhigen, ſich über Auguſtowo 
auf Grodno eien e don hat, nach Berich⸗ 
tan aus Johannisburg, det poln. Gen. Gielgud am 


27. Mai Lomza verlaſſen und ſich jenfeitd der Narew 


auf Piontnica zutuͤckgezogen. Lomza iſt an die 

Tage von den kuſſ. Truppen beſetzt worden. An 50. 
Mai find ſelbige, auf der Straße nach Auguſtowo, 
bereits in Szezuezyn eingetuͤckt. — Mehrere polniſche 


Truppenabtheilungen find, Behufs befferer Verpflegung 
und Completirung der Armee, auf das linke Weichſel⸗ 
ufer uͤbergegangen. — Der Gen. Chlopieki ſoll, 
von Krakau aus, den Gen. Skrzynecki um ein Com⸗ 
mando über ein abgeſondertes Corps gebeten haben. — 
Den Iſraeliten iſt das Eintreten in die Reihen der 
poln. Armee, da ſie ſich feindſelig gegen die polniſche 
Sache gezeigt, nicht erlaubt. Es wird eine vierfache 
Rekrutenſteuer dagegen von ihnen erhoben. 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, den 28. Mai. Das hieſige 
Journal enthält mit der Ueberſchrift: Ueber die In⸗ 
ſutrektion in Lithauen, Folgendes: „Taͤglich 
erhalten wir die betruͤbendſten Nachrichten vom Schau⸗ 
platze der lithauiſchen Inſurrettion: fie geben uns 
die Ueberzeugung, daß nur durch Entwickelung einer 
beiſpielloſen Energie eine Rebellion unterdruͤckt werden 
kann, welche, die gaͤnzliche Vernichtung der geſetzmaͤßi⸗ 
gen Macht bezweckend, kein Mittel als zu verbreche⸗ 
tiſch erachten würde, um dieſen Zweck zu erreichen. 
Durch Bedrohung und Anwendung, öffentlicher Hin⸗ 
richtungen ſuchen die lithauiſchen Inſurgenten ihre Zahl 


zu vergrößern, und die von ihnen überall aufgerichteten - 


Galgen find die Bäume ihrer Freiheit geworden. An 
mehreren Orten wurden, ihren Pflichten getreue, oͤf⸗ 
fentliche Beamte aufgehängt, namentlich Gutsbeſitzer, 
denen wenig danach gelüftete, an den Wohlthaten ei⸗ 


nes anarchiſchen Zuſtandes Theil zu nehmen, und 


Poſtmeiſter, die den Forderungen der Inſutgenten nicht 
willfahrten. 
eine Frau, die Gräfin Roͤnnicker, aus, die, nicht 
zufrieden damit, den Eifer ihrer Anhaͤnger aufzuregen, 
den ihrigen ſo weit trieb, unter ihren Augen Galgen 


errichten zu loſſen, und bei den Hinrichtungen zu praͤ . 
ſidiren. Inſtruktionen, die man an verſchiedenen Or⸗ 


ten bei Hauptern dieſer Rebellen fand, beſtaͤtigten die 
frühere Vermuthung von beſtehender Uebereinſtimmung 


in ihren Maaßregeln und in den von ihnen ange⸗ 


wendeten Mitteln“ u. ſ. w. 
Am 25. Mai iſt der General⸗Feldmarſchall Graf 
Paßkéwitſch⸗Eriwanski in St. Petersburg angelangt. 


Großberzogthum Luxemburg. 


Großherzogthüms, iſt geſtern Nacht von hier abgerei⸗ 


et, um ſich an die Spitze ſeines Armieecorps zu be⸗ 


geben. Der Gen.⸗Maſor v. Goͤdecke iſt interimiſtiſch 


P A EA 
8 (Vom 24. Mai.) Ancona iſt am 17. von den 
dſkerr. . 5 5 . 
N en nach Bologna zurückziehen, ſo daß ſie 
ef in Monats friſt die unteren Theile dir Legationen 


Mitten in dieſem Graͤuel zeichnete ſich⸗ 


verlaſſen werden. Die Garnifon, E a 
wie es ſcheint, aus Beſorgniß vor Unruzen, vor SM 
zem auf 6000 Mann verftärtt werden, die abet fya⸗ 


ter zum Theil die Stadt wieder verlaſſen haben. Die 
Ruhe ift nirgend weiter geſtoͤrt worden. . 


Irankrei ch. i 
Paris, den 29. Mai. Man ſpricht von einer 

baldigen neuen Reiſe des Königs nach Valenciennes, 

Metz und Straßburg, und von einer dritten Reſſe 


nach Lyon, Marſeille, Toulon und Bordeaup. — Die 


Fregatte Artemiſia, an deren Bord ſich der Prinz v. Join⸗ 
ville befindet, iſt am 23. d. von Toukon abgeſegelt. 

Der General, Graf v. Flahgut, iſt als diesſeiti⸗ 
ger Geſandte nach Berlin abgereiſet. 

Man ſagt hier ganz beſtimmt, daß der Fuͤrſt Tol⸗ 
eyrand England zu feinem Fünftigen feſten Aufent⸗ 
halte wählen werde. Die Herzogin v. Dino, ſeine 
Nichte, ift. am 27. d. von Paris nach London, zu 
ihrem Oheim, zuruͤckgegangen. f b 

Paris, den 30, Maj. Wie man hoͤrt, wird die 
neue Reiſe des Koͤnigs 20 bis 25 Tage dauern. Der 
Gazette zufolge, wird ſich der König nach der Ven⸗ 
ee und der Bretagne begeben. 

Der Prinz v. Joinville hat, nachdem er von Tou⸗ 
lon aus eine Ausflucht in See gemacht, feine See⸗ 
reife nach Corſica und Neapel angetreten. er 

Die Armide, Capit. Parceval Dedyeöne, iſt in der 
Nacht zum 20. d. mit der Corvette Cigogne und der 
Transport⸗Corvette Vigogne in allet Eile in See ge⸗ 


gangen, um ſich nach dem Tajo zu begeben. Herr 


Parceval ſoll den Oberbefehl uͤber die kleine Flotte 


erhalten haben, die ſich vor Liſſabon vereinigt. 


Der Ludwigsritter Thirion, der auf der Straße 
von ſeinem Bruder durch einen Piſtolenſchuß verwun⸗ 
det worden war, iſt nach 6woͤchentlichen Leiden dieſer 
Wunde erlegen. Der Prozeß gegen den Ahäter Ban 
am 6. k. M. vor dem hieſigen Geldyworhengericht. 

(National.) Die in Kärnthen, Frigul, Tirol und 
dem öͤſterreichiſchen Italien befindlichen, ‚Truppen der 
tragen 160,000 Mann. 555 

Neneſte Nachrichten. 


Warſchau, den 27. Mai. Es hat ſich in der 


Luxemburg, den 28. Mai. Se. Hoh. der Her⸗ polnifcen Armee eine Geſellſchat der Woltöfreiheit 


zog von Sachſen-Weimar, General-Gonderneur des 


gebildet, deren Zweck die Freiheit und Unabhaͤngigkeit 
Polens iſt. Die Mitglieder derſelben, deren Zahl be⸗ 
reits bis auf 120,000 angewachſen ift, leiſten folgenden 
Eid: „Ich ſchwoͤre auf meine Ehre, auf die Rechte 


a d die mir men, ich die i . 7 
mit den Gouvernements⸗Geſchaͤften beauftragt worden. 5 Mond; de e e een eee 


Geſellſchaft der Vollsfreiheit vorgeſchriebenen Bedin⸗ 


gungen erfuͤllen will, und daß ich nicht eher die 


Waffen niederlegen will, bis daß die Freiheit und Un⸗ 


abhaͤngigkeit der polniſchen Nation wieder hergefsllt 
und befeſtigt iſt. Sollte irgend eine Abw 1 en, 


unwürdige Schwäche meinem Betrogen und 


1 — 


winnen“ 7 


Handlungen das Siegel 


mit den Worten: „Landesgenoſſen! 


der Jnfamie aufdruͤcken, oder 
des Ruhmes meiner Vorfahren und Nachkommen 
nicht eingedenk ſeyn, ſollte ich jemals meine Grund⸗ 
fäße verlaugnen, ſo erklaͤre ich, im Angeſicht des 
Himmels und der Erde, von dieſem Augenblick an, 
mich ſelbſt aller Rechte auf die Hochachtung der Beſ⸗ 
fern verluſtig, und uͤderliefere mich der Verachtung 
und Infamie des ganzen menſchlichen Geſchlechts.“ 
Die „Warſchauer Zeitung“ vom 30. Mai enthält 
einen Aufruf an die Einwohner von Lithauen, Wol⸗ 
hynien, Podolien und der Ukraine. „Unſere Brüder! 
Die Natienak⸗Regierung Polens, welches ſich feinem 
Joche entringt, erfüllt den Beſchluß des Reichstages, 
und begruͤßt euch mit der Stimme der Freiheit und 
der Bruderlicbe; fie beeilt ſich, euch den Zuſtand des 
wiederauflebenden Vaterlandes, feine Beduͤrfniffe, feine 
Gefahren und Hoffnungen darzuſtetlen. Schon ſchwin⸗ 
den die Hinderniſſe, welche Bruͤder von Brüdern 
trennten! Eure und unſere Wuͤnſche find erfüllt. 
Der polwifche Adler ſchwebt über euren Fluten. 
Eine Seele, in Eine Kraft verſchmolzen, 
von nun an gemeinſam handeln, und das eben fü 
ſchwietige und gefährliche, als große und heilige Werk 
der Wiedergeburt des Vaterlandes vollbringen.“ — 
Dieſer Auftuf ſchließt mit den Worten: 
dietet diesmal alle eure Krafte auf! Gemeinſam ver⸗ 
bunden, nachdem wir mit dem Feinde. furchtbare 
Kämpfe gefochten haben werden, wollen wir Europa's 
Reiche als unſere Richter auffordern. 
Richterſtuhle iefen 
den ihm die Bücher unferer Geſchichte und Europa's 
Laͤnderkarte vorlegen und ſprechen: „Schet hier eure 
und unſere Sache. Ihr ſehet Polens Verzweifelang. 
Fraget ſeine Feinde um ſeine Tapferkeit, um feinen 
Edelmuth.““ Brüder! hoffen wir zu Gott, daß er 
die Herzen unſerer Richter leiten, 
Gerechtigkeit beſeelt, ausſprechen werden: 
lebe auf, frei und unabhängig!” Warſchau 
13. Mai 1831. Der Praͤſident der National⸗Regie⸗ 
rung, Fuͤrſt A. Czartoryski. . ei 
der Nationab Regierung, Staatsrath A. Plicht a. 
Ein Aufruf des Ober⸗ Befehlshabers an die Lithauer, 
in der „Warſchauer Zeitung“ vom 31. Mai, beginnt 
Ein polniſches 
Heer betritt euren Boden. Kinder Einer Mutter, Po⸗ 
Ken! vereinigt euch mit uns; gebet auf eure Hauser, 
eure Habe, verwerfet Alles was euch bis jetzt werth 
war, und verbindet euch, um das hoͤchſte Gut, die 
Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes, wieder zu ge⸗ 
— und ſchließt: „Es lebe die Freiheit un: 
ter der Obhut der Religion und des Rechts! ° 
lebe Polen unter der Obhut Gottes!“ Gegeben IM 
Hauptquartiere, den 1. Mai 1831. Der Generaliſſi⸗ 
mus Skrzynecki.“ B n 


a „polen 


In 
ſollen wir 


„Bruͤder 
Athauens, Wolhyniens, Podoliens und der Ukraine, 


f Vor dieſem 
werden wir bluttriefend erſcheinen, wer⸗ 


und daß dieſe, von 
den ” 
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Die Inſurrektion in Wolhynien iſt, eben fo wenig 
wie in der Ukraine und in Podolien, unterdrückt. 
Fliegende Corps, welche die ruſſ. Colonnen beftändig 
necken, verſchwinden augenblicklich und ſammeln ſich 


zur beſtimmten Zeit an andern Orten. — In Lem⸗ 


derg bat die Cholera namentlich 2 Kaſernen ergriffen. 

Privatbrieft aus St. Petersburg deuten auf die 
Möglichkeit hin, daß wegen der pelniſchen Angelegen⸗ 
heit Unterhandlungen ſtakt finden durften. Es ware 
dieſes ſchon deshalb zum Heile fuͤr Europa wuͤnſchens⸗ 
werth, weil bei Fortſetzung des Krieges es ſelbſt der 
größten Vorſicht nicht gelingen wuͤrde, der immer 
weiter greifenden Cholera Grenzen zu ſetzen. 

Von der italieniſchen Grenze, den 30. Mai. 
Die öfter, Armee in Italien iſt fuͤr lange Zeit mil 
Lebensbedürfniſſen und Munition verſehen; die In⸗ 
fanterie⸗ Offiziere haben ihre Pferde erhalten und biz 
kommen nach dem Kriegsfuß ihr Gehalt. Es iſt — 


leuchtend, daß diefe Maaßregeln gegen Frankreich ge⸗ 


nommen werden, und man muß auf beiden Augen 
blind ſeyn, wenn man nicht ſehen weilte, daß die 
militairiſchen Operationen Oeſterreichs von dieſer Seite, 
den Zweck einer neuen Invaſion haben. Man kann 
ſelbſt fagen, der Feldzug habe ſchon angefangen, denn 
Oeſterreich ſtellt feine Armee nach und nach en éche⸗ 
jon, um zu gleicher Zeit durch die Schweiz und Pie⸗ 
mont in Frankreich einzuruͤcken. Auch darf es nicht 
fürchten, von Italien aus beunruhigt zu werden, denn 
es hat ſich deſſen Beſitz geſichert und denkt nicht daran 
es zu raͤumen, wie einige franzöfifche Blätter ſagen. H 
vVermiſchte Nachrichten. f 

5 Breslau, den 7. Juni, Zu dem am 2. d. an⸗ 
gefangenen und am 6, d. beendigten hieſigen Früt⸗ 
ſahrs⸗Wollmarkte wurden, nach Aus wels der Store 
Controllen und der Waage⸗Liſten, in summa 41,335] 
Centner Wolle auf den Markt gebracht. Hierunter 
befanden ſich aus dem Großherzogthum Poſen 6294 
Str., und aus laͤndiſche Wollen 987 Ctr. 51 Pfund, 
Außer den hieſigen Engros⸗Kaͤufern hatten ſich deren 
107 Auswärtige eingefunden, worunter ſich 29 Eng⸗ 
nder und 2 Nordamerikaner befanden. Die Zahl 
der minder bedeutenden Wollhaͤndler betrug 85, und 
die Zahl der auweſenden inlaͤndiſchen Tuchmacher 229, 
Alle mittel und mittel⸗feine Wollen fanden raſchen 
Abſatz, und erhielten meiſt einen Preis, der den vor⸗ 
jährigen um einige Thaler pr. Etr. uͤberſtieg; dagegen 
war wenig Nachfrage nach den hoch⸗feinen Wollen, 
von denen zwar auch ein Theil zu 100—120 Thalern 
pr. Etc. Abſatz fand, ein anderer aber nut gegen ge⸗ 
eingere als die vorjaͤhrigen Preiſe verkauft, oder dem 


ES Inſtitut der Königl. Stehandlang übergeben wurde. 


Nach einem Berichte der Königlichen Regierung u 
Danzig, haben ſich am 29. „ 
ten Krohnenhoff, Nikelswalde, Schnakenburg und Ein’ 


It Spuren der afiat. Cholera gezeigt. 
na 


inten Orte find ſogleich durch Militair⸗Commandos 
geſperrt, und bei der an Ort und Stelle ftatt gehab⸗ 
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n Unterſuchung vier Erkrankte vorgefunden worden, 


ſeufahrwaſſer iſt ſpeciell unterſucht und unverdächtig 
unden werden; eine 


Die ge⸗ 


＋ 


* 


von denen 2 bereits mit dem Tode geendigt haben. 
»Der Geſundheits⸗Zuſtand in der Hafengegend und 


Einſchleppung kann daher nur 


mittelſt der Weichſel⸗ Schifffahrt vermuthet werden. 


Auch in der Stadt ſelbſt waren 


beim Abgange des 


des und 2 Soldaten unter gleich werdaͤchtigen Symptee⸗ 
men vorgekommen, die das Daſeyn der Cholera, wenn 


„auch nicht entſchieden gewiß, doch 1 
ſcheinlich machen. Es ſind auch hier 
bene Vorſichts⸗Maaßregeln ſogleich angewandt wor⸗ 
en, um dem Umſichgreifen der Krankheit vorzubeugen. 

Mittags ſind in Dan⸗ 

im Civil und 14 im 


” 
| Berichts Erkrankungen von 3 Perſonen des Civilſtan⸗ 


Vom 28. Mai bis 1. Juni 
big überhaypt 14 Krankheitsfälle 
Militair, darunter 15 Todesfalle, vorgekommen, wor⸗ 
unter nur 13 unbezweifelt als an der Cholera ver⸗ 
orben, anerkannt wurden. Sammtliche Krankheits⸗ 
fälle hatten ſich nur in der Altſtadt in einzelnen, 
am Radaune⸗ und Mottlau⸗Fluſſe belegenen Häufern 
gezeigt. Bis zum 2. d. Mittags waren nur 5 Krank⸗ 
heits⸗ und 2 Todesfälle hinzugekommen. (Berl. Z.) 

In Riga war die Cholera am 27. Mai ausgebrochen, 
und ſeit dieſer Zeit bis zum 30. Mai ſind bereits 
336 Perſonen davon befallen, von denen 16 geneſen 
und 189 geſtorben. 

‚Bon Riga und andern ruſſiſchen Oſtſee-Haͤfen ver⸗ 
nimmmt man, daß dit eingegangenen Befradytungen 


nicht allein für Lebensmittel,, ſondern auch für Mu⸗ 


nition zum Behufe des ruſſiſchen Heeres in Polen, 
wieder aufgekuͤndigt worden find, 


ı Beitung Aerzte auf, ſich, um die Choleras Krankheit 
naher kennen zu lernen, nach Schleſien, Poſen und 
Preußen zu begeben. — Alle Waaren aus Rußland, 
bolen und Gallizien, welche in die preuß. Staaten 
eingehen, find einer 20taͤgigen Kontumaz unterworfen. 
Lord Ponſonby wollte am 2, Juni von Bruͤſſel 
wieder nach London zuruͤckgehen. 5 
Den zum Corps des Gen. Dwernicki gehörigen Of⸗ 
fisieren wird meiſtens in Mähren, auf den Herrſchaften 
es Fuͤrſten Carl Lichtenſtein, der Aufenthalt angewieſen. 
rt Verſammlung der Naturforſcher und 
erzte wird in dieſem Jahre in Wien ſtatt finden. 
werden am 27. September geſchloſſen. 5 
Die beiden Haupttreffer der Wiener Theater⸗ 
aus ſpielung ſollen nach Peſth gefallen ſeyn. 


uͤberwiegend wahr⸗ 
alle vorgeſchrie⸗ 


Der Generalmajor v. Thile fordert in der Berliner 


” 


itzungen beginnen am 19. September und 


Der engliſche Botſchafter in Paris hat dieſer Tage 


einen Ball bei Tage gegeben. 


er 


Konzert ⸗Anfeig e. 
Die Anwefenheit des Muſik-Chors vom Hochlobl. 
38. Infanterie⸗Regiment beachtend, hat der Unterzeich⸗ 
nete, gͤtigſt unterſtuͤtzt von den Mitgliedern der Sing⸗ 
Akademie, es unternommen, ein großes Vokal ⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert zu veranſtalten, in welchem er, 
außer andern Inſtrumental⸗ und Geſangs-Piecen, 
welche den erſten Theil desſelben ausmachen, 

„Das Lied von der Glocke‘, 
componirt von Andreas Romberg, 

aufführen wird. Da dieſes Meifterwerf hier ſchon 
bekannt und als ſolches anerkannt iſt, ſo glaubt der 
Unterzeichnete durch die Aufführung desfelben die 
Wuͤnſche aller verehrten Muſikfreunde zu erfüllen, 

Das Konzert findet heute, Sonnabend den 11. d. M., 
Abends um 6 Uhr im hieſigen Reſſourcen⸗Saale ftait. 

Einlaßkarten a 10 Sgr. find von Freitag früh bis 
Sonnabend um 5 Uhr in der Buchhandlung des Hrn. 
Leonhardt am Ringe und in der Wobnung des 
Unterzeichneten (Ring, neben dem ſchwarzen Adler), 
und zu 15 Sgr. an der Kaſſe zu haben. 

Liegnitz, den 11. Juni 1831. FJ. Sauermann. 
— ——— nn 
Freundliches Lebe wo hl 
wuͤnſcht allen ihren verehrten Freunden und theilneh⸗ 

menden Bekannten Lei ihrem Abgange 
die verehel. Kreis⸗Phyſikus Dr. Herrmann, 
geborene Amalie Schiemann. 
Liegnitz, den 8. Juni 1831. i 
. ...... DET Enge 
Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbar zurückgekömmene Briefe. 
Huſar Zobel in Putſchkowo, mit 2 Thlr. Caſſ.⸗Amv. 
Nittmeifter v. Angern in Zirke. ' 
Liegnitz, den 9. Juni 1831. 
Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
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Wagenverkauf. Ein noch beinahe neuer, elegant 
und leicht gebauter, in vier Federn haͤngender, halbge⸗ 
deckter Wagen, mit Spritzleder und Vorderverdeck, ſteht 
No. 62. am kleinen Ringe, Ecke der Goldberger Straße, 
billig zu verkaufen, und das Naͤhere deshalb par terre 
zu erfragen, Liegnitz, den 7. Juni 1831. 


Einladung. Saͤmmtlichen geehrten Mitgliedern 
der Liegnitzſchen Prediger-Wittwen⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird hierdurch angezeigt, daß der Termin zur 
diesjährigen General⸗Verſammlung auf Montag den 
27. Juni Vormittags um 9 Uhr angeſetzt iſt, 
und werden dieſelben daher Tingeladen, ſich gedachte 
Tages in der Satriſtei der hieſigen % P. Sirche eh 
zahlreich einzufinden. Liegnitz, den 8. Jun 1881. 

Müller, Superintendent. 


Lottetie⸗Nachricht. Bei Ziehung der böten 
68ſter Klaſſen Lotterie find folgende Gewinne 


in Weine Ke 


5000 Rthlr. auf No. 56225. 


ollekte gefallen: In 
Ein Hauptgewinn N 
von 10,000 Rthlt. 
auf No. 21114. 


2000 Rehlr. 5 No. 80519. 


4000 Rchlr. au 


No. 409 


4099. 

500 Rihlr. auf No. 16257. 58312. 

200 Mehlt. auf No. 38616. 82386. u; 

100 Rtblr. auf No. 2352. 4878. 28826. 38915. 
45473, 45669. 56247. 68. 80. 58314. 63059. 


73604. 38. 8 
50 Rihlr. auf No. 353. 60. 64. 421. 41. 958. 
90. 2355. 98. 99. 4051. 62. 67, 85. 89. 
4867. 68. 6911. 13. 14342, 48. 10211. 29. 
30. 93. 17103. 38. 45. 66. 75. 82. 17200. 


17008. 13. 21106. 8. 19. 25853. 54. 66. 37510. 


14. 


17. 36, 40. 46. 66. 68. 69. 86. 38625. 


38914. 45452. 57. 71. 56214. 18. 20. 27, 32. 


63. 70. 74. 84. 95. 98. 99. 58304. 11. 35. 
63002. 3. 8. 11. 12. 28. 33. 42. 44. 0. 
63100. 73619. 21. 40. 64. 71. 79. 86. 87. 
74154. 61. 89. 99. 80504. 11. 23. 80771. 


78. 89064. 67. 70, 71. 85. 87, 89100. 


8. 


6. | 


53. 59. 65. 67. 68. 73. 76. 86. 90. 92. 


95. 98. 17902. 42. 18, 21118, 25818. 2 


38. „AO, 45. 47. 48. 56. 63. 65. 7 + 
82. 84. 91. 94. 95. 38601.,3, 6, 9. 26. 


fo wie 
15. d. M. 


12, 20, 29. 49. 51. 60. 61. 63. 67, 79. 


Empfehlung. Der unterzeichnete Eleve der Aka⸗ | 
demie zu München, empfiehlt ſich, bei feiner Durch⸗ 


reiſe, im Portraitmalen, auch Familien in ver 


ſchiedener Gruppirung und Stellung ahnlich treffend 
zu malen. Er logist auf dem Holzmarkte Nr. 235. 
Liegnitz, den 10. Juni 1831. Dittes. 


— —— — — — 
i Lite rariſche Anzeige. Mein Monatsblatt pro 
Juni, von Büchern zu herabgeſetzten Preis 


fen, hat fo eben die Preſſe verlaſſen, und wird an 


Kiteraturfreunde gratis von mir vertheilt. i 
Liegnitz, den 8. Juni 1831. H. Kr onecker. 1 


— — — — 
Wohn ungs⸗ Veränderung. Daß ich meine 
Wohnung von der Mittelgaſſe auf die Haynauer Gaſſe 
in das Haus des Baͤckermeiſter Herrn Ludwig ver⸗ 
legt habe, ſolches zeige ich meinen geehrten Kunden 
hiermit ergebenſt an. Liegnitz, den 7. Juni 1831. 
ö i Wohlmayer, Friſeur. 
Reifegelegenheit nach Berlin, geht den 17. 
oder 18. Juni ab beim Lohnkutſcher Lie pert. 
Ju vermiethen. In dem Haufe Nr. 97. der 
Beckergaſſe ſtehen zwei freundliche Wohnungen, und 
zwar in der erſten Etage von zwei Stuben, zwei Al⸗ 
koven, Kammern, Kuchel, Holz⸗, Boden⸗ und Keller⸗ 
Gelaß, und par terre von zwei Stuben nebſt Zube 
bor, zu vermiethen, und konnen dieſelben ſchon zu 
Johannis d. J. bezogen weiden. N 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 8. Juni 1831. Pr. Courant. 


{Holl. Rand-Ducaten - Fr ag | 
TKaisenl. dio -- - 2 19041 7 
Friedrichsd’or - - 131 — 
Pon. Courant — 13 
Staats- Schuld- Scheine 1905 | — 
Fl. | Wiener 4pr. Cr.Obligations] 754 — 

J. dito Einlösungs- Scheine — 41 
1 Pfandbr.Schles, v. 1000 Rl. — 5172 
dito Grossh. Posener 953 2 
| dito Neue Warschauer: 671 — 
Polnische Part. Obligat. 493 — 
Discon to 4 


Markipreiſe des Getreides iegnit 
e 10. Juni 2837. Aicgnig, 

ie ae Preis.] Mittel is.] Niedri 
b. Preub. Schi N fr. d r r 1 


Weiſen 2 26 8 2 24 8 3 
“42.29 8 1 15 4 =. N 
1 6 — 1 4 8 


0 1 3 
eier 


N 


